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Gewerbeverein KMU
Homburger-/Diegtertal und Umgebung

Läufelfingen WisenHauenstein Wittinsburg ZunzgenHäfelfingen ThürnenTenniken ZeglingenEptingen RümlingenDiegtenBuckten Diepflingen Känerkinden RünenbergKilchberg

René Brodbeck, Präsident des 
Gewerbevereins Homburger-/
Diegtertal und Umgebung, über 
das lokale Gewerbe in der 
 Coronakrise, seinen Wunsch an 
die Bevölkerung und den Blick 
in die Zukunft.

Barbara Saladin

n Herr Brodbeck, wie ist die Stimmung 
bei den Gewerblern im Homburger- 
und im Diegtertal?
René Brodbeck: Interessanterweise ist 
noch kein einziger Hilferuf zu unserem 
Verein gelangt. Das hat vor allem da-
mit zu tun, dass es in unserem Gebiet 
relativ wenige Läden gibt. Auch Res-
taurantbetreiber haben wir nur eine 
Handvoll unter unseren Mitgliedern. 
Für den Detailhandel und die Gastro-
nomie ist die Situation natürlich ein 
Riesendrama und alle warten auf die 
Lockerung. Unter unseren Mitgliedern 
gibt es hauptsächlich Handwerker und 
diese sind momentan tendenziell we-
niger von der Krise tangiert. Dann 
kommt hinzu, dass die Baselbieter 
Wirtschaftskammer, der wir angehö-
ren, sehr aktiv ist und gute Arbeit 
 leistet.  

n Können Sie das konkretisieren?
Die Wirtschaftskammer hat sehr viel 
gemacht. Ihr Einsatz ist hoch, sie kom-
munizieren gut gegenüber ihren Mit-
gliedern und der Öffentlichkeit und 
fahren mit «s Baselbiet schaffts» eine 
viel beachtete Kampagne auf Social 
Media. Die Wirtschaftskammer hat 
mehr Gewicht, ihre Forderungen zu 
stellen als wir kleinen, lokalen Vereine. 
Ich weiss von anderen Gewerbeverei-
nen, die hauptsächlich den Detailhan-
del vertreten, dass diese momentan 
natürlich aktiver sind als wir mit weni-
gen Direktbetroffenen. An dieser Stelle 
möchte ich der Wirtschaftskammer 
meinen Dank aussprechen.

n Aber Ihr Verein ist auch direkt 
betroffen. Beispielsweise konnten 
Sie Ihre Mitgliederversammlung 
im April nicht durchführen.
Ja, wir waren leider gezwungen, diese 
abzusagen. Derzeit ist es noch unklar, 

wie wir diese Situation handhaben. 
Laut Statuten müssen wir die Ver-
sammlung jeweils im ersten Semester 
des Jahres durchführen. Allerdings hat 
beim Erstellen der Statuten natürlich 
niemand mit einer Pandemie gerech-
net. Dieselbe Situation haben im Mo-
ment wohl Hunderte oder Tausende 
andere Vereine auch. Ob wir die Mit-
gliederversammlung im Herbst in ver-
kürzter Form nachholen oder brieflich 
abhalten, werden wir noch kommuni-
zieren.

n Was ist Ihrer Meinung nach das 
Wichtigste, das die Politik jetzt tun 
kann fürs lokale Gewerbe?
Eine effizientere Abwicklung der An-
träge um Corona-Erwerbsersatzent-
schädigung wäre sehr wünschenswert. 
Das müsste ganz klar schneller gehen, 
denn sehr viele Betriebe schweben auch 
nach mehr als einem Monat Lockdown 
noch im luftleeren Raum und wissen 
nicht, wann und ob sie überhaupt Un-
terstützung erhalten. Es wurde unbü-
rokratische Hilfe versprochen, von der 
bis jetzt aber viele nichts gesehen ha-
ben. Klar kann man nicht einfach blind 
Geld verteilen, aber in einer Ausnah-
mesituation wie dieser braucht es ra-
sches Handeln ohne viel «Papierkrieg». 

n Was erhoffen Sie sich von der 
Baselbieter Bevölkerung?
Ich hoffe, dass sie das regionale Ge-
werbe berücksichtigt. In den vergan-
genen Wochen wurde situationsbe-
dingt sehr viel im Internet bestellt, aber 
ich wünsche mir, dass die Leute um-
denken und die lokalen Läden nach de-
ren Wiedereröffnung erst recht unter-
stützen. Und dass sie nicht wieder da-
mit anfangen, im Ausland einzukau-
fen. Eine grosse Unterstützung wäre 
auch, wenn die Baselbieterinnen und 
Baselbieter ausgiebig in den Beizen es-
sen gehen, wenn diese ihre Gäste wie-
der empfangen dürfen. Denn die Gas-
tronomie gehört, zusammen mit Tou-
rismus und Kultur, zu den Branchen, 
die immer noch im Ungewissen sind, 
wie und wann es weitergeht. 

n Gibt es auch Positives in dieser Krise?
Ja, das gibt es neben den ganzen Pro-
blemen auch. Ich sehe die erzwungene 

«Ich hoffe, dass die Leute umdenken»
Baselbiet  |  Gewerbepräsident René Brodbeck im Interview

«Jede Woche telefoniere ich etwa 
eine Stunde mit meinen Freunden, 
um den sozialen Austausch zu pfle­
gen. Es ist zwar schwierig, aber ich 
halte mich an die Sicherheitsbestim­
mungen des Bundes, damit dieses 
Virus bald weg ist. Denn die Krise 
spüren wir auch in unserer Firma. Wir 
haben rund 80 Prozent weniger Kun­
denanfragen. Während ich normaler­
weise pro Woche fünf Leute habe, 
die sich Häuser anschauen, ist es 
jetzt nur noch eine Person. Aber nicht 
nur das: Leute, die ein Haus kaufen 
wollten und es monatelang reservie­
ren liessen, haben nun kein Interesse 
mehr daran. Zu unsicher sei ihre fi­
nanzielle Situation wegen der Lohnein­
busse durch die Kurzarbeit. Ich habe 
volles Verständnis dafür, blicke aber 
ungewiss in die Zukunft. Unsere Ar­
beit reicht sicher noch für ein Jahr. 
Wir versuchen, die lokale Bauwirt­
schaft am Laufen zu halten und hof­
fen, dass sich die Situation möglichst 
bald entspannt.»

«Für das Autogeschäft ist der Früh­
ling mit den Neuwagenausstellungen 
und Lancierungen von neuen Model­
len besonders wichtig. Dies darf nun 
aber nicht stattfinden. So haben wir 
volle Fahrzeuglager – aber keine 
Nachfrage. Es ist ungewohnt, wenn 
man sich plötzlich mit Anträgen für 
Kurzarbeit und Ähnlichem befassen 
muss. Persönlich vermisse ich, dass 
man die Kunden nicht mehr wie ge­
wohnt mit einem Handschlag begrüs­
sen darf. Auch können wir nicht mit 
dem Kunden in ein Fahrzeug sitzen 
und gewisse Dinge erklären.
Wir mussten unseren Neuwagen­
Ausstellungsraum absperren und in 
der Kundenzone gemäss BAG­Richt­
linien einen Warteraum einrichten. 
Zusätzlich stellen wir  Desinfektions­
mittel zur Verfügung. 
Die Werkstatt läuft nach zähem Start 
wieder auf Hochtouren und wir ste­
hen mitten in der Radwechsel­Sai­
son. Der Verkauf ist schwierig, da die 
Kontaktaufnahme nur per Telefon 
oder Mail geschieht.»

«Normalerweise arbeiten wir zu 
sechst – inzwischen sind wir aber nur 
noch zu dritt in der Druckerei. Eine 
Person bleibt zu Hause, da sie zur Ri­
sikogruppe gehört, und für die ande­
ren beiden haben wir schlicht keine 
Arbeit mehr. Viele unserer Kunden 
sind in der Hotellerie­, Event­ oder 
Gastrobranche tätig und können im 
Moment nur eingeschränkt oder gar 
nicht arbeiten. Das spüren wir direkt, 
da wir für sie Broschüren für Veran­
staltungen oder Ähnliches drucken. 
Wie sich die Situation für uns als Un­
ternehmen entwickeln wird, kann ich 
nicht sagen. Ich versuche jedoch, 
auch die positiven Seiten wahrzuneh­
men. So sind wir nun alle gezwun­
gen, einen oder mehrere Gänge run­
terzufahren und uns zu entspannen. 
Zudem finde ich es wichtig, dass wir 
unsere sozialen Kontakte nicht ver­

«Unser Arbeitsalltag hat sich nicht 
gross verändert – ausser dass wir et­
was mehr zu tun haben. Denn neben 
den üblichen Aufträgen wie das Aus­
füllen der Steuererklärungen, das 
Durchführen von Revisionen und das 
Erstellen von Jahresabschlüssen, er­
halten wir von unseren Kunden viele 
Fragen zu den Themen Kurzarbeit und 
Hilfskredite. Da all unsere Angestell­
ten eigene Büros haben, können wir 
die Sicherheitsbestimmungen des 
Bundes einhalten und wie gewohnt 
arbeiten. Aber auch die Möglichkeit 
des Homeoffice wird rege genutzt. 
Einzig den direkten Kundenkontakt 
haben wir aufs absolute Minimum re­
duziert.»

«Nachdem der Lockdown beschlos­
sen wurde, erhielten wir knapp einen 
Monat lang keine Anfragen mehr. Im 
Büro war es dementsprechend sehr 
ruhig. Unsere Kunden waren wahr­
scheinlich stark verunsichert. Es wur­
den auch Arbeiten verschoben. Darum 
beantragten wir Kurzarbeit. In der 
Werkstatt konnten wir noch an beste­
henden Aufträgen arbeiten. Nach dem 
ersten Schrecken kamen aber wieder 
erste Anfragen und Aufträge rein. Ob 
und wie viel weniger Arbeit wir 
schlussendlich haben, wird sich in 
den nächsten drei Monaten zeigen. 
Das Znüni und das Mittagessen neh­
men wir aus Sicherheitsgründen ge­
staffelt ein und halten immer genü­
gend Abstand. Der soziale Kontakt 
kommt also ein wenig zu kurz. Aber 
der Schutz geht vor. Auf Baustellen 
oder bei Einsätzen im Haus unserer 

So geht es dem Gewerbe
Umfrage  |  Kurzarbeit und Homeoffice – wie gehen die KMU damit um?
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René Brodbeck verbringt derzeit abwechslungsweise eine Woche im Homeoffice und eine Woche im Büro. Bild zvg
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Gewerbeverein KMU 
Homburger- und Diegtertal
Die Sonderpublikation für alle Mitglieder des Gewerbe
vereins KMU Homburger- und Diegtertal.

Eine attraktive Plattform für Ihr Inserat in der 
«Volksstimme»-Grossauflage mit Gewerbevereins-Rabatt 
von mindestens 20 Prozent.

Ergänzen Sie Ihre Werbung mit Digital plus um Banner­
werbung auf den meistbesuchten Online-Portalen der 
Region.

«Volksstimme»-Grossauflage (alle Haushalte in 52 Gemeinden)

Auflage	 35 000 Exemplare

Erscheinungsdaten 2026	  Donnerstag, 7. Mai     Donnerstag, 20. November

Inserateschluss	 jeweils 1 Woche vor Erscheinung

Spezial-Preise	 Feld		  hoch in mm	 Feld	 quer in mm		  schwarz-weiss*	 4-farbig

	  A		  55 × 48					      115.–	  163.–

	  B		  55 × 100	  B	 114 × 48		   215.–	  313.–

	  C		  55 × 152	  C	 173 × 48		   309.–	  462.–

	  D		  55 × 204	  D a	 232 × 48		   399.–	  598.–

					      D b	 114 × 100		   399.–	  598.–

					      E	 291 × 48		   498.–	  795.–

	 andere Grössen auf Anfrage.

	 Preise inkl. Allmedia, exkl. MwSt.				   *+1 Farbe: Zuschlag 10 %

Rabatte	� Gewerbeverein	 20 % im oben aufgeführten Preis bereits abgezogen 
Wiederholungen	 2 × 5 %    3 × 8 %    6 × 10 %  kumulierbar mit anderen Sonderpublikationen

Digital plus	 �Für weitere Werbekontakte generieren wir zum Aufpreis von 70 Franken aus Ihrem Inserat 
Bannerwerbung in 6 Formaten zur Erscheinung auf den meistbesuchten Online-Portalen 
im «Volksstimme»-Grossauflagen-Gebiet (52 Gemeinden) plus Stadt Liestal.
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